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letzte und vollendetste Ausdruck 
der Erzeugung und Aneignung der 
Produkte, die auf Klassengegensät
zen, auf der Ausbeutung der einen 
durch die andern beruht.« (MEW, 
4, 475) Die sozialistische Revolu
tion beseitigt das kapitalistische Ei
gentum an den Produktionsmitteln 
und schafft durch deren Vergesell
schaftung die Voraussetzungen für 
die sozialistische A. Diese bedeu
tet, daß sich die Werktätigen die 
Produktionsmittel und die erzeug
ten Produkte als Ganzes aneignen, 
d. h. sowohl die materiellen Bedin
gungen für die Erweiterung der 
Produktion, den Schutz und die 
Entwicklung der sozialistischen 
Gesellschaft (gesellschaftliche A.) 
als auch die materiellen Güter für 
den individuellen Verbrauch (indi
viduelle A.).

angeborene Ideen: Bewußt
seinsinhalte, die nach der Auffas
sung bestimmter idealistischer Er
kenntnistheorien nicht der Erfah
rung entstammen, sondern dem 
menschlichen Verstand bereits an
geboren sind. So behauptet Descar
tes, daß die a. I. das Fundament des 
menschlichen Wissens bilden und 
aus ihnen alle weiteren Kenntnisse 
abgeleitet werden können. Dage
gen wies Locke nach, daß alle Ideen 
und sonstigen Bewußtseinsinhalte 
aus der Erfahrung stammen. Die 
Lehre von den a. I. ist eine Form 
des —* Apriorismus.

Animismus (lat. anima = Seele): 
Seelen- und Geisterglaube. Der A. 
hält eine immaterielle Seele für die 
bestimmende Lebenskraft nicht 
nur der Menschen, sondern auch 
der Tiere, Pflanzen und unbeleb
ten Naturgegenstände. Nach den 
animistischen Vorstellungen kann 
die Seele den Körper zeitweilig 
(z. B. im Schlaf) oder auch für im
mer verlassen (beim Tod). Der A. 
entstand in der —» Urgesellschaft auf 
einem noch niedrigen Niveau der 
Produktivkräfte und des Wissens,

er hat seine »Wurzel in den bor
nierten und unwissenden Vorstel
lungen des Wildheitszustands«. 
(MEW, 21, 275) Die Menschen wa
ren in der Urgesellschaft dem spon
tanen Wirken unerklärlicher Natur
kräfte ausgeliefert, und diese ihre 
Hilflosigkeit widerspiegelte sich in 
phantastischen Vorstellungen von 
Seelen und Geistern, die unmittel
bar in alles Geschehen eingreifen. 
Der A. wird von verschiedenen 
Forschern als frühe Form der —» 
Religion betrachtet, von anderen 
hingegen als notwendiges Element 
jeder Religion.

Anschaulichkeit: die Eigenschaft 
der Erkenntnis, der sinnlichen Vor
stellung zugänglich zu sein. 
Während die sinnlichen Abbilder, 
die im Erkenntnisprozeß entste
hen, ihrem Wesen nach prinzipiell 
anschaulich sind, gibt es im Be
reich der rationalen Abbilder (Be
griffe, Aussagen, Theorien, Hypo
thesen) eine dialektische Wechsel
beziehung von A. und Unanschau
lichkeit, die einer historischen 
Entwicklung unterliegt. Begriffe, 
welche Klassen von sinnlich wahr
nehmbaren Objekten, Eigenschaf
ten, Beziehungen usw. abbilden, 
sind in diesem Sinne anschaulich, 
da ihr Inhalt sinnlich vorstellbar ist. 
Das gleiche gilt von solchen Aussa
gen, Theorien und Hypothesen, 
die auf anschaulichen Begriffen be
ruhen und aus ihnen aufgebaut 
sind. In diesem Sinne ist die klassi
sche Physik ebenso anschaulich 
wie große Bereiche der Biologie, 
der Chemie und anderer Wissen
schaften.
Die undialektische Auffassung, daß 
alle Bewegungen und Eigenschaf
ten der materiellen Welt letzten 
Endes auf die mechanische Bewe
gung von Korpuskeln zurückge
führt werden könnten, führte zur 
Formulierung des erkenntnistheo
retischen Prinzips der A., welches 
forderte, daß alle wissenschaftli
chen Theorien anschaulich sein


